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Frühlingsputzete bei Emirs

Führerkult Lärm

Wie die Meihener Porzellanmanufaktur
in der deutschen Sowjetzone

verlauten läfjt, wird sie sich von nun an
«um die wirklich künstlerische Gestaltung

der hervorragenden Persönlichkeiten

unserer Epoche bemühen, der Führer

des grohen Lagers der Demokratie
und des Friedens in der ganzen Welt».
Bereits auf die Leipziger Messe hin sollen

Stalin, Mao Tsetung, Pieck und
Grotewohl als Meihener Porzellanfiguren

hergestellt werden. Nicht genug,
dah sie viel Porzellan zerschlagen, muh
man sie jetzt auch noch als Porzellankunstwerk

ertragen! bi

ratons Çukrt Privathotelu.
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erntig in Ihrer AH in kr Schweiz
ia» guvu3&hr geöffnet

Ich hege gegen laute Seelen Groll:
Sie wissen nicht, dah man nicht gröhlen

soll! GM

Bessere Leute

Das obgenannte Adjektiv
Steht hierzuland und anderwärts
In hohem Kurs, weil effektiv
Ein mancher glaubt, es schlage tief
In seiner Brust ein besser Herz;
Doch ist's ein Stein meist, gut beschützt
Vom Notengeld, das Schein auf Schein
Ihm vorne links im Fracke sitzt
Und allda seinen Nimbus stützt,
Ein bessrer Mensch zu sein.

Robert Däster

Hitschs Epilog zur Regierungskrise
in Frankreich

«Pfranzosa», sagt Hitsch us am Welschdörfli,

«dia hend dia glych Mooda wien
i, si wäxland d Regierig wien i z Hemp.
Alli drei Moonat!» WS

« Slingismus »

....--«»ig aui uem uanüe saootiert. Sling
wird als ganz übler Schurke hingestellt, der
früher nicht nur ein Verhältnis mit der Gattin
eines Kapitalisten gehabt, sondern der «"<>

se.n wird. Der Slingismus befindet sich in

Liquidation und wird mit den Wurzeln ausgerottet

werden. Wir müssen uns alle

Volks-volkskratische Gesetze
Niemand ungestraft verletze!
Otto Sling, dem Kominformen
Werden Gottwalds strenge Normen
(Ausgerichtet streng nach Osten)
Sicherlich das Leben kosten.
Sein Verhältnis barg er schlau
Mit der kapitalen Frau.
Jetzo ist es ausgekommen,
Und der Sünder hochgenommen.
«Pfui!», tönt's aus dem Tschechenlande,
«Otto Sling trieb Klassenschande!»

WS

Lieber Nebi!

Im Buffet eines Leichtschnellzuqes
wollte ich mit zwei Freunden zum Nachtessen

eine Flasche Wein bestellen, worauf

der Kellner erklärte, sie hätten nur
halbe Flaschen. Auf meine Bemerkung,
in der Weinkarte sei doch für die
betreffende Sorte der Preis für ganze
Flaschen aufgeführt, sagte er: «Ja, das gilt
nur für die grohen Wagen, in den kleinen

Wagen gibt es nur kleine Flaschen.»
Eine Platzfrage? Kritikus

Eine Lebensstellung

Iwan trifft Pjotr auf der Strafje in Moskau.

«Wie geht es Dir, wo arbeitest Du
jetzt?» «Danke, es geht mir gut»,
antwortet Iwan, «ich arbeite jetzt im Kreml.»
«So, so, im Kreml, was hast Du für einen
Dienst?» fragt Pjotr. «Ich bin auf einem
Turm postiert und muh durch ein Fernrohr

Ausschau halten, wann die
Weltrevolution kommt.» «Das ist ja eine wichtige

Stellung, da wirst Du sicherlich gut
bezahlt», sagt Pjotr. «Das gerade nicht»,
sagt Iwan, «aber weiht Du, Genosse, es
ist eine Lebensstellung!» RG

Der schwere Traum

Peter, der Lehrbub, ist heute so träge
bei der Arbeit, dafj der Lehrmeister ihn
zur Rede stellen muh. Peter entschuldigt

sich mit der Erklärung: «Jä, wüssid
Si, Herr Wermelinger, i ha drum di
letscht Nacht sone schwäre Traum gha.
s häd mer nämlich träumt, i heig müehen
es ganzes Chlafter Schpälte versage, und
jetzt bini halt no müed devo.» *is

einziges Boulevard-talé Iflridis
Grillroom - Bar - Calé - Bierrestauranl

Im Wintergarten Soirée dansanle
Telefon 326803 Gr. ö Schellentier* & Horhuli
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